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Protest durch die Tat.
Von P of. Dr . Kahl,  M . d. R.

Drei Dinge brauchen wir jetzt in unserer großen Not:
Besonne,'heil, kalte, feste Entschlossenheit und Leidensmut.
Zuei st Besonnenheit ! Es wäre wahrlich kein Wunder , wenn
unter den Schicksalsschläaeu unsere Neiven zusammen brechen
würden. Eine solche Steigerung von Qualen wurde noch
keinem Volk zugemulet. G aublen wir einmal auf der Höhe
unserer Leiden zu sein, immer stiegen die Wellen noch höher.
Aber trotzdem dürfen wir jetzt die Ruhe , die Wülde uud
Besonnenheit nicht verlieren. Wohl krumpfen sich unsere
Hände und ballen sich unsere Fäuste. Aber doch wäre es
Wahnsinn, sich jetzt in Rache- und Gewaltsgedanken verlieren
zu wollen. In unserer Lage ist höchste sittliche Pflicht, ruhig
den Dingen so in das Auge zu sehen, wie sie sind. Wer
scili Vaterland und sein deutsches Volk lieb Hai, wer auch
nur einiges Augenmaß für die politischen Dinge hat , macht
jetzt unseren Feinden nicht auch noch die Schadenfreude, daß
wir Ruhe und Nerven verlieren. Daher darf jetzt auch nichts
geschehen, was unserer eigenen Regierung den Feinden gegen¬
über Schwierigkeiten machen könnte. Man darf nicht die
Annahme der Einladung nach London jetzt schon als einen
Tanossagang brandmarken wollen. Der Reichstag war einig
darin , daß die wahnwitzigen Vorschläge von Paris kein Diktat
sein dürfen und daß unsere Gegenvorschlägeals gleichberech¬
tigt zur Verhandlung kommen müssen. Unter dieser Voraus¬
setzung ist es nicht nur möglich, in London zu verhandeln,
sondern solche Verhandlung ist überhaupt daS einzige Mittel,
die schreckliche Lage zu klären und zum Besseren zu wenden.
Nicht vergiftete Pfeile wollen wir uniern Vertretern, die
nach London gehen, nachsenden, sondern unsere treuesten
Wünsche und unsere bestimmtesten Erwarrungen.

Die erste dieser Erwartungen ist die Forderung entschlos¬
sener Tat Alles was bis jetzt in dieser Sachs geschehen ist,
was im Reichstag geredet, was in lausend Protcstoersamm-
lungen besprochen wurde — das alles sind noch teure Taten.
Wir Deutsche sind zu leicht iu Gefahr, den Protest schon für
die Tat zu Hallen. Wären Proteste Taten , dann hätten wir
nicht einen schmählichen Waffenstillstand erhalten, dann hätten
wir Übeihaupt keinen Frieden von Versailles. Jetzt aber,
sttr London fordern wir sie, diese entschlossene Tat . Wollen
die Feinde^ rn ihren „Präpositionen " festhalten, darin ist die
Stunde gekommen für unser Nein und abermals Nein, dos
in unserem Volk ein 60 millionenfaches Echo finden soll,
können nichts annehmen, was auch der redlichste Wille nicht
erfüllen kann, nichts, was unser Volk zum Bettler machen
muß, nichts, was alle Grundlagen unseres Wirtschaftslebens
zerstören muß, nichts, was uns die Mittel raubt , ferner noch
als Kulturvolk zu bestehen, nichts, was uns und unsere noch
Ungeborenen auf 42 Jahre zum Frondienst für eine haß¬
erfüllte Welt von F inden und Neidern zwingt, nichts, was
den Rechtsbruch des Schandaktes von V rsailles noch um
vieles überbietet. Der lügnerisch ofl verschleierte und verhüllte
Verittchiungswtlle gegen Deutschland ist nun mit brutaler
Offenheit zum Ausdiuck gekommen. Diesem Vernichtungs¬
willen setzen wir mit unserem Nein den Lebenswillen des
deutschen Volkes, seine Lebensbejahung entgegen. Wir wollen
leben, wir wollen als Deutsche, wir wollen iu Ehre und
Freiheit leben. Wir glauben auch jetzt noch an den Zukunsts -
beritt des deutschen Volkes Besteben alio unsere Feinde in
^ltndon ans ihrem Schein, wollen sie nur in Kleinigkeiten
und Nebendingen nochsieben, dann gibt es auf unserer Seite
kein Wanken mehr, dann müssen unsere Vertreter von London
abreisen. Dann muß der Reichstag sein Nein sprechen und
wenn e§ sem muß, zur Bekräftigung das ganze deutsche Volk.Komme was da wolleI ' » « »

^ ^ immer noch, ob unsere Gegner dann ihre
Vertragsbrüchigen „Sanktionen " an uns vollziehen werden.
Tu » sie es, dann brauchen wir den LeidenSmut. Dann müs-
len wir auch aushalten und durchhalien und dürfen auch dann
nicht verzweifeln. Der eherne Wille eines um seine höchsten
Güter, sür seine Kinder und Enkel zum Widerstand entschlosse¬
nen Volkes trägt auch ohne Waffen und Schwert in sich selbst
eine siegreiche Krafn Dann gilt es, daß wir unsere sittlichen

hoffen hervorholen. Wir wären auch dann
nicht wehrlos. Auf äußere Hilfe setze ich nicht viel Vertrauen.
Ich ermatte sie nicht von Amerika und nickt von den Neu-
tralen . Mein Vertrauen beruht darauf, daß k-aft innerer
Notwendigkert das verbrecherische System unserer Feinde zu-
sammenbrechenmuß. Es muß zuiammeubrrchen wenn ein
Sonnenstrahl der Wahrheit endlich in das Dunkel der Lüge
etnpedrungen sein wi>d. Daher muß unser Aufschrei sich vor
EM gegen eins wenden : Gegen die unerhörteste Lüg? der
Weltgeschichte, gegen die Lüge von der alleinigen Schuld
Deutschlands am Krieg. Hier liegt die Quelle aller unserer
Leiden Wir sind nicht dessen schuldig, was der Feind uns
vorwirft Unsere Hauptschuld besteht darin , daß wir unser
11 . Schuldbekenntnis unterschrieben haben. In dieser
Unterschrift liegt der Fluch des Fliedensvertrages von Ver-
lailles In dieser Unterschrift liegt der Grund sür dte.Ver-
mejsenhen der setzt gestellten unerhörten und unerfüllbaren
Fordeiungkn . dieser Lüge und auf der Erpressung un-
erer Unterschrift beruht die bewußt falsche Berechnung uo-

llrer Feinde über das, was wir angeblich gut zu machen

hätten. Keine Stunde länger dürfte jetzt der Beweis sür die
feindliche Schuld zurückgeyatten werden. Dieser Beweis liegt
fast lückenlos vor. Sobald als möglich müßte ein Bund zur
Bekämpfung der Lüge von der alleinigen Schuld Deutschlands
gegründet werden. Mit dem Sieg der Wahrheit, mit dem
Zusammenbruch des lügnerischen Systems unserer Feinde
wird auch die Morgenröte der deutschen Freiheit anbrechen.
Im Kampfe sür diese Wahrheit und für diesen Sieg fordern
wir die Einheitsfront aller guten Deutschen ohne j de Rück¬
sicht auf die Partei . Wollen uns die Feinde noch mehr in
Fesseln schlagen, dann sei alles andere zurückgestellt, dann
wollen wir Hand in Hand in geschlossener Reihe durchhalten.
Furchtlos , tapfer und treu in unerschütterlichem Glauben an
die deutsche Zukunft. Ernst Moritz Arndt soll uns nicht um¬
sonst gepredigt haben : „Tue Recht und fürchte N chts."

Tages -Neuigkeiten.
Die Münchner Ernährungskonferenz.

München, 22. Feb. Die bayrische Regierung wird je¬
denfalls sich mit allem Gewicht gegen eine Erhöhung des
Gelreidepreises einseben. Sollte die Erhöhung aber unver¬
meidlich lein, wird sie dafür eintrelen, daß die Steigerung so
gering als möglich wird. Für Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft wird die boyr. Regierung zur Zeit noch nicht stimmen,
dagegen ihr Streben aus Erhöhung der Rationen richlen.
Bet einer mehrstündigen Vorbesprechung zwischen den süd¬
deutschen Ländern uitt>Sachten ist in den wesentlichen Grund-
zügen lieberemstimmung erzielt worden.

Bon der bayrischen Königspartei.
München, 22 Feb. Die Landesversammlung der boyr.

KönigSpattet war aus allen Landesteilen mit etwa 60 Ver¬
tretern beschickt. Am Sonntag wurde die Verireterversamm-
lung gehalten. Der Haoptpunkr war die Beratung des vom
Grasen Bolhmer entworfenen Programms . Bothmer vertrat
seinen Entwurf persönlich. Er bedeutet die Wendung von
einem Bund aus Kö'-igstreuen zu einer politischen Parier,
die allerdings auf Arbeit im Parlament bewußt verzichtet.
Die Hauptpunkte sind: Ablehnung der Weimarer Verfassung,
Wiederherstellung der Staatshoheit Boyerns , wie sie vor 1871
bestand, und Zusammenfassung der souoeränen deutschen Län¬
der zu einem neuen großen deutschen Saatsgebilde auf Grund
von SiaatSoerträgen entsprechend den Versailler Verträgen
von 1871. Graf Bothmer erklärte wiederholt, nicht Trennung,
sondern im Gegenteil ein neues deutsches Reich etwa im Geiste
der Bismarckschen Schöpfung anzustreben. In der Aussprache
wurden Bedenken in der Richtung laut , daß die geplante
Politisierung der Partei ihren ursprünalichen Hauptzweck und
ihre Entwicklung ungünstig beeinflussen könne. Schließlich
wu:de das Programm im Grundsatz angenommen, dagegen
seine Einzelheiten einem Arbeitsausschuß zu eingehender Be¬
ratung überwiesen. Ein weiterer Gegenstand der Tagesord
nung war das Verhältnis der bayrischen Königspartei 'zu den
Einwohnerwehren . Von einer im Ausschuß einstimmig an¬
genommenen Entschließung, die die Verstaatlichung der Ein¬
wohnerwehren forderte und die Auseinandersetzungen und
Schritte des ersten Parteivorsitzenden gegenüber der Landes¬
leitung der Einwohnerwehren sür eine rein persönliche An¬
gelegenheit erklärte, wurde der erste Teil abgelehnt.

Sachsen und die Pariser Beschlüsse.
Dresden , 22 Feb. Die feindlichen Forderungen machen

sich bereits in ihren ersten Wirkungen geltend. Nach dem
soeben erschienenen Bericht des sächsischen Landesamtes für
Arbeitsvermittlung wirkt die drohende Belastung des Wirt¬
schaftslebens durch die Forderungen der Entente lähmend auf
den Geschäftsgang in allen Industriezweigen Sachsens. Bei
der Unsicherheit der Lage vermindern sich die Auslandsauf¬
träge, aus die Sachsen ganz besonders angewiesen ist. Die
Zahl der Arbeitssuchenden hat sich im Januar gegenüber dem
Dezember um ungefähr lOOOO vermehrt.

„Lerne leiden» ohne zu Klagen."
Kreuznach, 22. Feb. Der hier wohnhafte Pächter einer

Waldjagd in Hunsrück hatte bei der französischen Besatzungs-
bchöcde zur Anzeige gebracht, daß mehrere französische Offi¬
ziere in seinem Jagdgebiet gewildert und eiu Scheibenschießen
mit Jagdkugelmunition im freien Walde abgehalten hätten.
Die zur Rechenschaft gezogenen Offiziere bestritten die An¬
schuldigung und stellten gegen den Jagdpächter Strafantrag
wegen verleumderischerBeleidigung. DaS Militäipoltzeige-
richt erkannte auf 3000 Geldstrafe— gegen den Jagdpächter.

Eine merkwürdige Einladung.
Frankfurt a. M ., 22. Feb. Die merkwürdige Einladung

der Franzosen zu einer Rundreise in die zerstörten Gebiete
Fiankreichs ist auch an Beamte und hervorragende Persön
lichkeiren der befehlen Stadt Höchsta. M . ergangen. Es hat
sich aber kein einziger der Etngeladenen für eine solche Rund
reise gemeldet.

Die Höhe ihrer Schäden.
Paris . 22. Feb Der Sonderberichterstatter des „Malin"

meldet ans London die Beträge, die die einzelnen Staaten
der Enrschädtgungskommissionals die Höhe ihrer Schäden
angegeben haben. Frankreich verlangt, wie bereits berichtet,

218 542 000000 Papierfranken , England 2 541 502 534 Pfd.
Sterling , sowie 7 587 832 086 Franken . Italien 33 Milliarden
Lire, 37 Milliarden Franken und 128 Millionen Piund , Po¬
len 23 Milliarden Goldfranken, Rumänien 31 Milliarden
Goldfranken ; Brasilien schätzt seine maritimen Schäden auf
1 189 000 000 Piund Sterling , Belgien bringt eine Rechnung
vor von 34 Milliarden belgischen Franken u. 2*/, Milliarden
französischer Franken. Für die Familien verlangt England
im ganzen ungefähr 8 Milliarden Goldmark. Außerdem wer¬
den die Rechnungen von Portugal , der Tschechoslowakei, Ja¬
pan und Rumänien , die noch Nachkommen, auf etwa 5 Mil¬
liarden Goldfranken veranschlagt Ter „Matiir " schreibt, daß
die ganze Abschätzung einen ziemlich konfusen Eindruck macht.

Die Beratung der deutschen Gegenvorschläge.
Berlin , 22. Feb. Der Sachoerständigenausschuß für die

Ausarbeimng der deutschen Gegenvorschläge ist unter dem
Voisttz des Aba. Krämer im Ausw . Amte neuerlich zusam-
mengelreten. Als neues Mitglied des Ausschusses ist auch
der frühere ReichswirischastSmin'ster Wyssell an den Bera¬
tungen beteiligt. Das Reichskabinett, das am Nachmittag
Zusammentritt, wird sich auch mit den Fragen der Londoner
Konferenz und der deutschen Gegenvorschläge befassen.

Sforzas Optimismus.
London, 22. Feb. In einer Unterredung mit einem

Berichterstatter des Reuterschen Bureaus erklärte Graf Sforza
in der Reparationsfrage sei er nicht pessimistisch, da in der
Politik mit Pessimismus nichts erreicht werden könne, außer¬
dem, weil er ganz sicher sei, daß jedermann wisse, daß, wenn
nickt irgend ein gangbarer Ausweg zu einer glücklichen Lö¬
sung dieser Schwierigkeiten gesunden werde, man einem
Sprung ins Dunkle entgegengehe. Eine solche Möglichkeit
würde für alle Beteiligte, emichttcßlich Demschlcmd, ein furcht¬
bar schlcch eS Geschäft sem. lieber die türkisch-griechische Kon¬
ferenz sagte Graf Sforza , er könne bezüglich dis Fliedens
im Orient nickt peistmisttichsein, da sowohl das griechische,
wie das türkische Volk sich nach Frieden sehnen. Er sei bereits
tm vorigen Jahr in Boulogne dafür eingetreten, daß die
Regierung von Angora angehört werde.

Briand in London.
London, 22. Feb. Der französische Minist ->rprästdent

Briand «st in London eingelroffen. Der Londoner Korrespon¬
dent des „Petit Journal " meldet, daß Briand oor der An¬
kunft der deutschen Delegation, die auf den l . März festge¬
setzt ist, auf 2 Tage nach Paris zurückfahren werde. Teiselbe
Korrespondent meldet, daß man annehme, daß die Konferenz
sich bis 6 oder 8 März verlängern wird.

Der Bölkerbundsrat.
Paris , 22. Feb. Gestern vormittag «st der Völkerbunds¬

rat unter dem Vorsitz des brasilianischen Gesandten da Cunha
zu einer Tagung zusammengelrcten. Vertreten sind England
durch Balfour , Frankreich durch Leon Bourgeois , Belgien
durch Huysmans , Spanien durch den Botschafter QuinöneS
de Leon, Jepan durch den Botschafter Baron Jshid , China
durch den G sandten Koo, Italien durch den Marquis Jm-
petiali und Brasilien durch da Chunha.

Gleichzeitige oberschlestsche Abstimmung am 20. März.
London, 22. Feb. Die Londoner Konferenz hat beschlossen

daß die oberschlestschenLandeseinwohner und die auswärtigen
Abstimmungsberechtigten zu gleicher Zeit abstimmen.

Paris , 22 Feb. Der „Temps " vom 21. Feb. meldet:
Der Oberste Rat in London hat entschieden, daß die ober¬
schlesische Volksabstimmung gemeinsam am 20. März statt¬
finden soll. Es werden 4 englische Bataillone nach Ober»
schlesten gesandt werden.

FortschreitendeKrise in der lothringischen Industrie.
Metz, 22. Feb. Die Krisis in der lothringischen Industrie

verschärft sich immer mehr. Nachdem schon zu Beginn des
Jahres Feierschichten eingeführt werden mußten, sind jetzt
verschiedentlich große Brbeiterentlassungen erfolgt. So wurde
auf dem Stahlwerk Hagendingen insgesamt 600 Arbeitern
und 150 Beamten wegen Betriebseinschränkung gekündigt.
Der Rückgang der Roheisenerzeugung hat ein Wachsen der
Eisenerzvorräte auf den Gruben hervorgerufen, für welche
jetzt unter allen Umständen Absatzgelegenheit gesucht wird.
Dabei ist die Aufnahmefähigkeit der einheimischen Hütten¬
werke ganz gering. Man hofft auf eine verstärkte Ausfuhr
nach Belgien, doch dirse Hoffnung ist nur eine schwache, da
sich die belgische Hochofenindustrie in der gleichen Lage wie
die lothlingisch-ficmzöstschen Werke befindet. Von den 65
Hochöfen der lothringischen Hüttenwerke sind nur noch 26 in
Betrieb. Ferner wird die fast gänzliche Einstellung der
Arbeit in den Portlandzementwerken gemeldet.

Aufhebung englischer Ministerien.
London. 22. Feb. Im Unterhaus teilte Lloyd George

mit, daß das Verpflegungsmioisterinm , das Munitions - und
HandelSmarinemiutsterium vor Ende des Jahres ausgehoben
werden sollen.

Die Hauptaufgabe des Sowjetaufbans.
Moskau , 22. Feb. K aisin erklärte, die Hauptaufgabe

des Sowjetaufbans sci jetzt,, soviel wie möglich Vorrä 'e an



Holz Hanf, Flach? usw. zu sammeln. Er sci überzeugt, daß
die engl. Regierung die Konzessionen, die die russische Kom¬
mission nach seiner Rückkehr nach London fordere, machen
werde. Der Abschluß des Haudelsoerirags in London werde
dem Handel mir Rußland über den toten Pnnkk hinweyhelfen.
Dem Vertrag mit England würden Handelsverträge der
Sowjetrepublik mit Italien , Belgien und Canada folgen.

Ein Bolschewistenüberfall?
Paris , 22. Feb. Nach einer Havas Meldung aus Kon¬

stantinopel ist das Gerücht verbreitet, das Arsenal von Dflis
sei von den Bolschewisten bcfitzt worden.

Das Schicksal Aegyptens.
London, 22 Feb. Die in dem von Lord Millner ver¬

öffentlichte» Berickie über Aegypten gemachten Vorschläge
sind fo gende: l . Großbritannien wird die Unabhängigkeit
Aegyptens anerk.nnen. 2 Ein Bündnisvertrag , durch welchen
Großbritannien Aegypten die Integrität garantieren wird,
soll geschlossen werden ; Aegypten soll Großbritannien im
Kriegsfälle eine möglichst große Unterstützung gewähren.
3. Großbritannien wird das Recht haben, in Aegypten zum
Schutze der Verkehrswege militärische Kiäfte zu unterhalten.
4. Aegypten wird das Reckt haben, sich in fremden Ländern
diplomatisch vertreten zu lasset!, unter Vorbehalt der Wahrung
der britischen Interessen 5 Aushebung der Kapitulationen.
Großbritannien wird das Reckt haben, durch seine Vertreter
in gesetzgeberischen und Velwastungsfragen , die die auslän¬
dischen Interessen direkt berühren, zu intervenieren. 6. Aegyp¬
ten wird im Einvernehmen mir der britischen Regierung das
Recht haben, einen Fmanzral und einen Beamtenrat im
Justizministerium zu ernennen.

Vorschläge zur Getreidebewirtschaftuug.
Berlin , 22. Feb. Die Blä ter veröffentlichen einen Aus¬

zug aus einer Denkschrift der Reichsgetreidestelle, die der auf
den 2l . ds. Mis . fistgesetzten Konferenz der Ernährungsmi¬
nister der Länder in München unterbreitet werden soll. Es
wird darin die vollständige Freigabe des Getreideverkehrs
abgelehnl, da hierdurch bald der Jnlandpreis die Höhe des
Weltmarktpreises erreichen, vielleicht noch übersteigen würde.
Es wird dann weiter das Umlagesystem empfohlen, wegen
des Zwangs auf den Landwirt , die Rentabilität seines Be¬
triebs in hohen Hektarerträgen statt in hohen Preisen sür
geringere Erträge zu suchen. Ein Abbau des Zwangswirt-
schafisapparats w rd in der Richtung als möglich bezeichnet,
daß der zentralistischeMühlc-nbetrieb der Reichsgetreidestelle
ausgehoben und von der bisherigen Mehlwiuschaft zur Kör¬
nerwirtschaft übergega. gen wird. Bezüglich der Erfassung
und der Ueber wachung wird in der Organisation der Reichs-
getreidrstelle im lausenden Wirtschaftsjahr eine starke Dezen¬
tralisation statifinden.

Tin Konflikt zwischen Reparationskommisfion
und Reichsregierung?

Berlin , 22. Feb. Die Reparationskommission hat an die
deutsche Regierung eine Note gerichtet, in der sie sich über
das von ihr festgesetzte Verfahren bei der Prüfung der alliier¬
ten Schadenrechnungen autzspricht. Danach sollen die Rekla¬
mationen der Alliierten jeweils nach ihrem Eintreffen der
deutschen Regierung zur Prüfung übermittelt werden. Diese
Prüfung hat innerhalb einer Frist von 8 bis l5 Tagen zu
erfolgen. Hierauf sollen die Einwendungen der deutschen
Regierung den alliierten Regierungen zugestellt und von
diesen ebenfalls innerhalb einer Frist von 8 b s 15 Tagen
beantwortet werden. Die sämtlichen Reklamationen sollen
bis 5. April soweit erledigt sein, daß die ReparmionSkom-
mission ihrerseits in die Prüfung der Reklamationen ein-
treten kann. Dabet soll den Deutschen Gelegenheit gegeben
werden, in offiziellen Kommissionssitzungen sich zu den Scha-
densrechnungen zu äußern , weshalb die deutsche Regierung
aufgefordert worden sei, ihre sämtlichen, für diese Arbeit in
Betracht kommenden Sachverständigen nach Paris zu schicken.-
Einer Einsprache der deutschen Regierung gegen die nach
ihrer Meinung unaenügenden Fristen könne nicht Folge ge
geben werden. (Die deutsche Regierung läßt demgegenüber
durch das WTB . erklären, daß sie sich nicht darauf einlassen
könne, sich im Einzeifall vorschreiben zu lassen, innerhalb
welcher Frist sie die Nachprüfung der außerordentlich um¬
fangreichen Aufstellungen der alliierten Regierungen vor-

zunehmen habe, und sie bat die deutsche Kr'easlastenkom-
mission in Paris beauftragt , diesen Standpunkt der Repa-
raiioriskommisstoir gegenüber nochmals zum Ausdruck zu
bringen.)

Wahlergebnis.
Berlin , 22. Feb. (Nickm. 4 Uhr ) Nach den bisherigen

F -stst-llnngen erscheinen 399 Abgeordnete als gewählt. Dazu
kommen 22 Oberschlesier ans der Landesversammlung , so daß
die Gesamtzahl 421 beträgt. Hievon find : Demokraten 26.
Zentrum 90, Soz .-Demokraten 113, D. Volktprrtei 57, DN.
Volkspartei 73, Wirtschastspartei 4, Unabh. 28, Kommun. 30.

Die neue Regierungsbildung in Schweden.
Stockholm, 22. Feb. Nach viertägigen Verhandlungen

mit den politischen Parteien hat der Landeshauptmann in
Gothenburg , Oskar v. Sy mw, heute dem König erklärt, er
sei bereit, die neue Regierung zu bilden. Wie verlautet,
wird der Regierungswechsel morgen statifinden.

Eine Botschaft Briands an das englische Volk.
London, 22. Feb. Briand hat an das britische Volk eine

Botschaft gerichtet, in der er die Ansprüche Frankreichs und
die Beschlüsse der Pariser Konferenz verteidigt und feststellt,
daß diese keine imperialistischenZiele verfolgten. Heute wie
während des Krieges sei er ein entschlossener Anbänger der
„interalliierten Solidarität ", die allein über die „Schwierig¬
keiten des Friedens " h.nweghelken können, nachdem sie über
die Schwierigkeiten des Krieges glücklich hknweggeholfen habe.
Eintreffen der bolschewistischen Delegation in Helsingfors.

Helsingfors, 22. Feb. Die Moskauer Zentralregierung
hat auf telegraphischem Wege die fianländtsche Regierung
von dem Eintreffen der bolschewistischen Delegatiou ..benach
nchiigt. Die Delegation trifft mit zehn duxchgeŷ wen Eisen
bahnwagen in Helsingfors ein.

Herzog GrM -Gmtther 1».
Primkena , 23. Fxbê Herzog ErnstMckffyer ist gestern

nacht an einem LsrZlchlag gestorbeẑ ---' '^
leben sie alle Tage . . . !

Kopenhagen, 22. Feb. Nach einer Meldung des bolsche¬
wistischen Blattes „Jsocstia " sind im zweiten Halbjahr 1920
in 12 verschiedenen Gouvernements Nordrußlands 289 gegsn-
revolutionäre Verschwörungen und 104 Aufrnhrversuche un¬
terdrückt worden. Im gleichen Zeitraum belief sich die Zahl
der Hingerichteten auf 4305, während 301 940 Personen ins
Gefängn is wanderlen._ _ _

Württemkergtfche Politik.
Vom Landtag.

Die Demokr. Fraktion hat folgende Anfrage eingebracht:
Die geplante Erhöhung der Zuckersteuer hat in weilen Kreisen
die schwerste Beunruhigung heroorgerusen, da eine weitere
Verteuerung des Zockers für den Haushallbedarf dadurch zu
erwarten steht. Insbesondere fürchten die Frauen , daß die
in den Srädten heute schon so nngsnü ende Ernährung der
Kinder der ärmeren und mittleren Volksschichten noch schlechter
als seither sich gestalten wird. Ist das Staarsministerium
bereit, bei der Reichsrsgierung dahin zu wirken, daß die
Mittel , zu deren Aufbringung die erhöhte Zuckersteuer dienen
soll, duich steuerliche Heranziehung anderer, für die Voiks-
ernährung nicht unbedingt notwendiger Dinge oder durch
andere Steuern aufgebracht werden?

Ministerpenstonen.
Zum Finanzetat haben Mitglieder der Sozialdemokra

tischen Fraktion folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag
wolle beschließen, das Slaatsministertum zu ersuchen, drin
Landtag in Bälde den Entwurf eines Ges-tzes vorzulegen,
durch das der Anspruch dcr Minister auf Ruhegehalt sowie
auf Witwen und Waisenversorgung gemäß 8 34 Abs. 2 der
Landesverfassung geregelt wird.

Stellungnahme oes württ. Städtetags
z« der Frage der Getreidepreiserhöhung.

In letzter Zeit ist in einer größeren Zahl von Städten
gegen die vom Reichsernährungsministeirum beabsichtigte Er¬
höhung der Getreidepreise (um 40—50 °/o) Stellung genom¬
men worden. Da eine solche Erhöhung eine beträchtliche, für

viele K-eise unerträgliche Erhöhung der Mehl- n. Brotpreise
zur Folge hätte, und da durch sie der Preisabbau , der neuer¬
dings auf manchen Gebieten eingesetzt hat und erfreulicher¬
weise Fortschritte zu machen scheint, gehemmt und durchkreuzt
würde, da ferner Lohnbewegungen entstünden, die sür die
Konkurrenzfähigkeit unserer Industrie höchst gefährlich wären,
hat auch der Vorstand des württ . Siädletaas einmütig be¬
schlossen, sowohl dem Rnchsernählurrgsmmi 'stenrrm als dem
württ . Ernährnngsministenum gegenüber die lebhaftsten Be¬
denken gegen die g,p ante Getrcidepreiserhöhung geltend zu
machen und das dringende Ersuchen zu stellen,' daß davon
Abstand genommen werden möchte.

Der Fall Rapp.
r Stuttgart , 22. Feb. Der Fall Rapp wurde heute par¬

lamentarisch dadurch erledigt, daß gegen die Stimmen der
Unabhängigen und Kommunisten der Antrag des Geschästs-
ordnungsansschnss,s auf Genehmigung der Strafoerfoloung
angenommen wurde. Bazille (BP .) ieille mit, Rapp habe
sich jetzt seinem Fraktionsvo : sitzenden gegenüber ausgesprochen.
Die Einladung zur Frakiionssitzung habe er zu spät erhalten.
Ropp wünschte selbst die sofortige Einleitung der Untersuchung,
weil er keinerlei Beirug begangen habe.

Protest der D d P . gegen das Pariser Diktat.
r Stuttgart , 22. Feb. Auf einem Veriretertag der Deut¬

schen demokiMischen Parier Württembergs wurde folgende
Einschließung einstimmig angenommen : Der Vertreiertag der
D d. P . prvttstiert gegen die ungeheuerlichen Pariser Forde¬
rungen . Diese Forderungen bedeuten Siechtum und Unter¬
gang der deutschen Wirtschaft, Versklavung des deutschen
Volkes. Der Verrreierlag erwartet von der Regierung , daß
sie unbedingt an dem ausgesprochenen „Unannehmbar " fest-
n-in — übrigen befaßte sich der Vertretertag mit der
'Wohnungsfrage.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 23 Februar 1921

* Dienstnachrichten. Die Eisenbahn-Generaldiiektton hat
die StationskasstersteUe in Nagold dem Betriebssekcetär Karl
Blum  daselbst auf Ansuchen ttberiragen.

Die Ober Postdirektion Stuttgart Hai je eine Postaebiifiu-
stelle den Aushrlfsbeamtinnen Hildegard Ulrich  in Nagold,
Maria Geh ring  in Altensteig und Anna Enßlen  in
Ebharisen ist ertragen.

fis Homöopath . Verein Nagold . Der am letzten Sonn¬
tag in der „Taube " veranstaltete Vortrag Wolfs  über
das Herz und seine Krankheilen hatte eine zahlreiche Zuhörer¬
schaft von hier und Umgebung angezogen, die mit Interesse
den wohidurckdachien ÄuSsührungen des beliebten Redners
lauschien. Er schilderte das Herz als eine Saügdcuckpnmpe,
seine Krankheiten und deren Behandlung teils durch geeignete
Lebensweise einschließlich der Ernährung , teils durch homöo¬
pathisches Arzneimittel, und erntete für seinen vorzüglichen
Vorlraa lebhaften Beifall.

* Die freie Flaschner- u. Installateur -Innung des Be¬
zirks Nrgolo hielt am Montag den 21. Feb. in der Bier¬
brauerei Burkhardt in Nagold eine Versammlung ab. Ober¬
meister Eugen Kehle  Nagold begrüßte die fast vollzählig
erschienenen Kollegen und bat dieselben, fick bei den folgen¬
den Verhandlungen rege zu beteiligen. Hierauf erstattete
dieser einen Bericht über die Trennung der früher bestandenen
Flaschner-Zwangsinnung der Bezirke Calw , Nagold, Neuen¬
bürg . Um den Geschäftsgang zu beleben wurde in dem da¬
rauf folgenden geschäftlichen Teil beschlossen, n^ h dem seit
1. Dez. 1920 bestehenden Abscklag von 35 °/o der Verbands¬
preisliste, einen weiteren von 7 °/o folgen zu lassen, so daß
der Abschlag 42 °/o beträgt . Nach Erledigung verschiedener
Handwerkersragen schloß der Vorsitzende die Versammlung,
ermahnte die Kollegen, die Standesehre stets im Auge zu
halten, da nur durch die Pflege des Gemeingeistes etwas
Ersprießliches erzielt werden könne '

* Weinobschlag. In aller Mund wird das Wort Wein¬
abschlag genannt , obwohl eigentlich niemand davon etwas
spürt. Im Gegenteil : Bei den wirklich brauchbaren Weinen
ist eher eine aufstetgende Preisbewegung zu bemerken. Was
billig angeboten wird, das sind so geringe Weine, die vom
letzten Jahrgang in unverbeffertem Zustand kaum zu genießen

8 Frisch drüber hinweg ! Wer nichts fürchtet, ist 8
L nicht weniger mächtig als der, den alles fürchtet. ^
g Schiller. o

Im Schatten der Schuld.
38) Original Roman von Hanna Förster.

Anneliese von Lowitz freute sich wie ein Kind, als fie
sah, daß ihre Freundin die begehrieste Tänzerin war . Sie
selbst hatte, eben dem Grafen Benno eine Extratour , um die
er sie gebeten, bewilligt und bat ihn nun , ihr eine kleine
Ersrisckmng vom Büfett zu besorgen.

„Möglichst eine Zitronenlimonade , wenn Sie die erreichen
können," ries sie ihm nach, und da gerade, wo sie stand, eine
Bank aus Peddigrohr einladend wirkte, ließ sie sich mit einem
kleinen Seufzer der Ermüdung nieder. In der Nähe war
keine andere Sitzgelegenheit mehr, und da die Musik sich ge¬
rade am entgegen gefitzten Ende des Zeltes befand, konnte
sie sich einen Augenblick dem Gefühl der Ruhe hingeben.

Sie seufzte ein bißchen. Na ja, heute Halle sie wirklich
schon ihr Teil geleistet. Aber es machte ihr Spaß — und
alle schienen sich sehr zu amüsieren. Gerade das Zwanglose
und doch so Vornehme gcfiel so gut , und so kam cS. daß ihr
Maienfest sich von Jahr zu Jahr eines größeren Beifalls
erfreute. Ob wohl H.lla von Gebhaidr die Maienkönigin
wird — diesmal sicher. Sie war unstreitig die Schönste,
wenn auch Renate holder und lieblicher wirkre. Im vorigen
Jahr waren alle Herren gleich einig, die reizende, braun-
lockige Komleffe von Ravensburg wurde einstimmig gewählt.
Sie hatte entzückend ausgesehen mit dem Kranz von Mai¬
blumen in dem wunderschönen Haar . Jetzt war sie schon
rin halbes Jahr verheiratet, eine glückliche junge Gattin.
Und deshalb war sie beute nicht hier.

Wie von einem plötzlichen Schreck erfaßt, fuhr die Ba-

ronrffe bei diesem Gedanken hoch. Daran halte sie noch mit
keinem Gedanken gedacht — wenn- sie heiratete, dann müßte
sie ja ihre alljährlichen Maienfeste aufgeben. Denn es war.
doch feststehend, daß nur unverheiratete junge Damen und
Herren daran teilnehmen. Da durfle doch die Gastgeberin
keine Ausnahme machen.

Schade, wirklich sehr schade. Aber schließlich konnte sie
deshalb doch nicht ledig bleiben. Und —

„Und wenn ich erst eine alte Jungfer bin, dann kann
ich erst recht kein Maienfest mehr geben, das wäre lächerlich.
Zum Mat gehört Jugend und Schönheit und Liebe."

So dachte Anneliese weiter, sich selbst tröstend. Ob sie
im nächsten Jahre schon verheiratet sein würde, oder wenig¬
stens Braut , glückliche Braut?

Wie eine träumerische Frage lag es in ihren sonst so
klar und h>ü blickenden Augen, als sie sie jetzt auf den rasch
näher kommenden Grafen Benno richtete.

Der junge Offizier war von diesem reizvollen Blick so
überrascht, daß er beinahe das Tablett fallen ließ, auf dem
er alle möglichen guten Dinge angehäuft halte.

Rasch kam da wieder der Schelm bei der Baronesse zum
Vorschein. Sie sprang auf, nabm dem Grafen das Tableit aus
den Händen und stellte cs vo sichiig auf die Mute der Bank.

„So, " befahl sie lächelnd, „jetzt nehmen wir zwei rechts
und links von Ihren mitgebrachten Herrlichkeiten Platz —
was sehe ich, Wein. Tee, Limonade, Blütchen, Kakes — wo¬
mit anfangen , womit aufhören ? Wer die Wahl hat, hat
d'e Qual ", schloß sie seufzend.

Nachdem sie alle? aufgegeffen hatten, wobei festgestellt
werken muß, daß die Baronesse entlchiedcn der leistungs¬
fähigere Teil von beiden war , sagte sie:

„So , das war fein. Jetzt können wir weiter tanzen.
Ich habe übrigens auch den Baron Wendt auf meiner Tanz-
karte. Er gefällt mir sehr gut Ist er so famos, wie er ausstehl?"

.„Er ist ein vornehmer Charakter, ich bin seit Jahren
mit ihm befreundet und schätze ihn sehr."

„Das freut mich — sehen Sie , wie eifrig er auf Renate

ein spricht, sie scheint großen Eindruck auf ihn gemacht zu haben."
„Ohne Zweifel," entgegnete Gras Benno . „Es ist aber

"auch kein Wunder , sie ist die anmutigste Tänzerin und von
holdseligem Liebreiz."

„Ja , nicht wahr , sie ist einfach entzückend, und die beste
Freundin , ein so harmonischer Mensch. Von Natur ist sie
ein Sonnenkind , doch das Schicksal hat Sckaiten auf ihren
Lebensweg geworfen. Sie kann doch nichts für die Schuld,
die andere auf sich geladen. W ssen Sie , ich wollte, Baron
Wendt verliebte sich' in sie und heiratete sie, dann wäre ich
beruhigt."

Gras Bennos Augen ruhten nachdenklich auf den beiden
schönen sy-npaihischen jungen Menschen, die unweit von ihnen
ebenfalls auf einer Bank saßen.

„Ja, " meinte er dann , „das wäre ein guter Ausweg.
Baron Wendt ist völlig unabhängig und besitzt ein schönes
Rittergut in Thüringen , dgs er sicher nach der Heirat selbst
bewirtschaften würde."

„O," meinte Anneliese enttäuscht, „das wäre freilich we¬
niger angenehm, dann wäre ja meine Freundin weit fort von
hier. Ich halte gehofft, sie immer in meiner Nähe zu behalien."

„Aber Baronesse, Sie wissen doch gar nicht, ob Sie selbst
auch bierbleiben weiden ? Wenn Sie heiraten, müssen Sie
doch I >rem Gatten folgen, und wer weiß, wohin Sie dann
Ihr Weg führt ."

Anneliese sah ihn groß und verständnislos an.
„Ich bleibe doch immer auf Lowitz," sagte sie energisch,

„und nnin zukünftiger Gatte muß eben auch hier bleiben.
Wenn er mich lieb hat, wird er das doch gern tun ."

„Dann können Sie also nur einen reichen Galten sich
erwählen, " antwortete Graf Benno , wobei seine Stimme
ungewöhnlich ernst klang, so ernst, daß Anneliese ihn leicht
erschreckt ansah.

„Nein." erwiderte sie jetzt schnell, „das braucht er ganz
gewiß nicht zu sein. Ich bin ja reich genug für uns beide.
Und ich würde doch später Lowitz bekommen, wenn Vater
sich zur Ruhe setzi." (Fortsetzung folgt.)



_ Meine von der Obermosel, Oberpfalz, dem Breis¬
sind. Diese Kaiserstuhl und dem Elsaß und auch aus
gau . dem östilchen ^ ^ den unsge^
manchen Lagen ^ r allgemeine Kon-

dinen qcw ssen Slillstand im Wemgeschäft
sum.ückgar̂g ha » en-e Pic-!ssteigerung
hervorgerufe , . Solange die Einfuhr gesperrt und

We Valuta so schlecht ist, ist auch au eine nennenswerte

^ ' ^ Pchtve ?kehr ' mtt Italien Laut telegraphischer Mit-sKonsiuttal.snlals Mailand an die Handilskam-
teilung des n Postpakete für Italien zugelosftn wer-
wer SiMchml wmmn ^ Fm,um am Aufgabeort

sind und lickt, wie bisher g-meidet, am 28. Febr.
abgegan n ^ ^ g^ hlung von Staatsschuldbuchzinsen.
Nack dem K-wilaieriragssteuergeietz vom 29. 3. 20 sind u.
ade Svarkassen, di- Versicbeiuugskasssn, die Hochschulen
sowie Endungen unter gewissen Voravssttzungen ur rhre
KmüldbuchMse» steuerfrei. Anträge auf abzugslose Auszah-
bina der steueifreien württ . Buchschuldzinsen sind einen Mo¬
nat vor dem Fälligkeitstag. mit einer Bescheinigung des zu-
ständiaen Finanwmrs der Staats 'chuldenkasse vorzulegen.

»Tierseuchenstand. Nach dem amtlichen Bericht der
Tierärzte hat die Maut - und Klauenseuche in der l . Hälfte
des Monms Februar weiteren starken Rückgang erfahren.
Verseucht sind noch 60 Overämter mit 261 Gemeinden und
rund 2000 G Höften. Am stä ksten betroffen -st noch der
Neckar- und Donaukieis . Die Schmeineseucke und Schweine¬
pest herrscht in 2i Gemeinden m,t 62 Gehöften.

* Zur Warnung . De» Benütze,n von Karlud alsBcleuchtungs-
mittel sei witgeieilr, daß die Ka-bid-ückkänden'cht in den Abort ge»
morsen werden diusen, da dies unalfthbake Folgen nach sich zeben
kann. In einem Hause in Ludwigshasena Rh wurden von unbe-
kannte» Seite Karvrdriickstände in cm Klosett geschüttet. Es entstand
eine Erp.osion. die » rci Stockweike hindurch die Grubenrohre zu-
samme>riß. Ganz abgesehen davon, welch hohe Kosten eine derartige
R peratur erfordert, ist es nur einem Zufall zu verdanken, daß
Menschen ntct-t zu Schaden kamen.

sf Rohrdorf, 22. Ieb . Der hiesige 1812 gegründete Gesangverein
Liedeikrcmz begegl nächstes Jahr die Feier scinks8 jährigenB ste.
hrns. Wenn irgend wie di' Be iMnisse der Zell es krioudsü, soll
mit dieser Fei.r ein grütze-cs F st verbunden werdru, zu welchem die
Binde vereine cingeiaden weiden sollen

!*! Sulz , 22. Feb Am Monmg abend fand hier eine
Gründungsoersammiuug der Ortsgruppe der Techn. Nothüfe
statt. Als Führer derselben würge einstimmig Feuerwihr-
kommaodcmi Karl Wö ner gewähil. D e Tatsache, daß ca 60
bis 70 der Ortsgruppe angehören, ist ein Zeichen von Ge¬
meinsinn und eine Willenskundgebung für Beteiligung am
Wiederaufbau Deutschlands. Allgemein kam der Wunsch zum
Ausdruck, daß m ser politisches u, wirtschaftliches Leben von
schweren Erschütterungen bewahrt bleiben möge, zugleich
fand aber der Aufruf, daß bei ei em etwaigen Ettigreffen
der Techn. Nothilfe ft des Mitglied seine ganze Krall, gleich
auf welchem Gebiet, für die Allgemeinheit eiusetz-, allgemeine
Zustimmung.

( : Ebershardt , 22. Feb. Am Sonntag den 20. Febr.
hielt der Mnitärmrein seine G-neralveisammluug bei K.
Braun z. „Kröne" ab. Vorstand Hartmann e>öffnete dis
Versammlung, worauf Schriftführer Schroth das Protokoll
im abgelaufenen Jahr voilrug . Hierauf teilre Kassier Hasel¬
maier den Rechenschaftsbericht mit, welcher von der Versamm¬
lung als gut bezeichnet und demselben Entlastung erteilt
wurde. Darnach hielt Herr Hauptlehrer Raff einen Vortrag
Aber das Thema daß Deutschland nicht allrin schuld am
Weltkrieg sei. Er führte denselben sachlich und ruhig aus,
welchem mit größter Aufmerksamkeit gefolgt wurde. Möge
Herr Raff mtt solchen Vorträgen den Verein noch mehr
erfreuen. Der Vorstand schloß die Vusammlung und for¬
derte die Mitglieder auf auch fernerhin treu zum Verein zu
halten.

Aus d m übrigen Württemberg . .
("sst Mötzingen, 22. Feb. Letzten Sonntag lief bei der

Gkockenweche ein ansehnlicher Betrag ein : Durch Verkauf der
Programme 353 ^ dazu kamen noch 268 Opfer, insge¬
samt also 62l Nach Abzug der Unkosten wirb der Rein¬
ertrag zugunsten des Gwckenfond verwendet weiden. Allen
Gebern sei auch an dieler Stelle herzlicher Dank gesagt.

r Nufringen OA. Hsrrenberg. 22. Feb. Neulich verun¬
glückte der Maurer Ludwig Schürer von hier im Galgenberg-
fteinbruch, wo er mit Aknänmungsarbelten beschäftigt war.
Er trug schwere innere V-rletzunaen davon, denen der
fleißige und geachtete Mann in der Tübmger Klinik ei legen ist.

r Ebingen , 22. Feb. Ein im Bahnhof in Talfingen
übernachtender Reisender nahm zwei vollständige Bettüber¬
züge und Handtücher mit. Der Dieb wurde in der Person
des Fridolin Kopp von Stetten a. k M . verhaftet.

Durnsn, 8plel unck Sport.
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Evtrrijchaftltche Woare «fch«u.
aanc.V L^ don» « »nk ">ohl°us die Ungewißheit über den Aus-
Uche Gründe wie grô e S rÄs "ü! d ^ s°ndere wir.schfft-die deutsche Valuta im S 3t. nicht vorliegen, wenn
haben v7g Ta -n°da7ouNsi^ 'st- M-
welchem Optimismus über ein̂e dau rad°^ k? . ^ " ^Mark im Aus'and ooriieat Amder  deutschen
in Zürich mi. SS Mark
wieder nur noch aus 10 15Fr Ferner notierten »7in 7 dkoli,
Mark in Amsterdam487'/, (4.67>/,i Gulden, in KopmÜgenq» 0«"'^ °
Kronen, in Stockholm 760 (7,50) Kronen in Wien li 72n
in Prag 132 62 (>30 .25)Kronen, in London2.77' /, (2.33  Sch
Nkwyork1.68(1.65) Dollar und in Paris 2 ! (23tH-conken

Börse.  Die Tendenz an den deutschen Büiienoläd-m
ganze Woche übcrmestt bedrückt. Nur di- Valutawerte wurden wied!r
ckioen«^ ^ ^ Kursschwankungen hielten sich im oll emttnen in mä-
8 -nlwtckelten ziemlich vielWiderstandssäh.
leidlich kttr dos Geschäft rubiq. Der A,,logemark, war

08.75.Kriegsanleihe 77,80. 4̂ Ig° Würt-
„̂ ûduktcnmarkt. Die leichte Erholung im Verkekr an der

-Geschä0«d' 0duktenbö:se hielt diese Woche über an. sonst aber war die
in Heu und̂ ^ ^ uder' A. ff'llend ist das andauernde Angebot
150- ^ I -'br- notierten in Berlin B ktoriaerbsen
"0 lS5 (unveiänd.). Fuliererbsen I1S- i25(unocr.). Raps 287- 290

(plus3' ). Leinsaat 250 260(ml, us 10). M -senhcu 22- 25 (minus1),
Snoi, 18- 16'/, tminus'/, >̂ . Es ist zu befürchten, daß die bevor-
stehenden großn Fcachterhöbungen verteuernd wirken, ghne dem Erzeu¬
ger einen größeren Gewinn einzuvringen. Zu bedauern ist das Fehlen
on zuveilossften Nottenirrgen, die auch eine sichere Richtschnur für die

Preisbildung ab Hof btt>ms zulandeg bm könntenf denn wie schon so
oft grsagt, die Berliner Marterungen sind für uns Nicht schlechterdings
maßgebend.

Warenmarkt. Der P eisabbau scheint wieder zum Stillstand
zu kommen. Die Hauplursuche liegt in der Kohlentrurrung und na¬
türlich auch in der w>-dereins tzenden Bewegung zur Erhöhung der
Löhne. Kohlen vndE sen waren fest Im Preis Von neuen Ermäßi¬
gungen in Textil- und Schuhwaren ist nichts bekannt gewoiden. Einem
wetteren Rückgang der Weinpreise wird durch parlamentarische An¬
ti äge auf Vorbeugungsmaßregeln gegen die zollfreie Einfuhr von aus¬
ländischem Wein entgegenaearbritct.

i Btehmarkt De Schlachtolehprelse gehen weiter zurück. Auch
j für Zuchtvieh gibt sich langsam und zögernd eine rückläufige Bewe-
j gung kund. Das Geschäft aus den Pferdemäikten dieser Woche war
i sehr beschränkt, aber der Preisabschlag entsprach nicht ganz der Zu¬

rückhaltung der Kä fer.
Holzmar kt. Die Geschäftslage wird von fachkundiger Seite an-

? dauernd ungllnttig beurteilt, ober weitereP eisermäßigungen sind in
dieser Woche nicht bekannt geworden. Diese Uasicheihclt dauert nun

! schon über ein halbes Jahr. Man glaubt, daß der Holzmarkt große
j Verlustchancen in sich schließt.
: Auswärtige.
- Gestorben:  Johannes O-sterle, Gipsermeister, 60 Jahre
! alt, in G-ömbach; Jakob Friede. Welker, 48 Jahre alt , Zum-
s weiler.

Giugesavdt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung

nur die prrßgesctzltche Verantwortung .)
Antwort auf das Eingesandt in Nr. 42 des „Tesellsch."

Nach ß 58 des neuen Reichseinkommensteuergesetzes vom
29. März 1920 erfolgt die erstmalige Veranlaaung a»f Grund
dieses Gesetzes für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Jahresein¬
kommen, das der Slcueipfl chlige im Kalenderjahr 1920 bezo¬
gen har. Die Veranlagung erfolgt nach Ablauf des Kalender¬
jahrs >920. Bis zur ersten Veranlagung auf Grund dieses
Gesetzes ist vorläufig  die E nkommensteuer zu entttchlen,

. die sich für das bei der letzten land srechtlichen Veranlagung zur
j Staatseinkommensteuer festgestellte Einkommen berechnet.

Nach Z 42 des oben genannten Gesetzes ist die sür ein Rech¬
nungsjahr geschuldete Einkommensteuer in 4 Raten jeweils in
den eisten 15 Tagen der Monate Mai , August, November
1920 und Februar 1921 zu entrichten. Nach Z 104 der Reichs-

' abgabeiiordiiuug vom 13. Dez. 1919 sind für nickt rechtzeitig
i gezahlte Einkommensteuer Berzugsz'nsen zu erheben. Die
, Beitreibung der voriäustgeu Einkommensteuer für 1. April
s 1920 hat in G' Mäßhstt der HZ 298 ff. der Reichsabgaben-

ordnung zu erfolgen.
! Altensteig, den 22 Febr. 1921. Finanzamt.

Letzte Nachrichten.
! Erneuter Theaterskandal.
^ Berlin , 23. Feb. Im Berliner Kleinen Schauspielhaus

kam es bet der Aufführung von Schnitzln's „Reigen" erneut
! zu einem Skandal , es wurden Stinkbomben geworfen und

eine atrm -.aubende Flüttigkeit verspritzt. Die Vorführung
konnte erst nach längerer Unterbrechung zu Ende geführt werden.

Wie die Alten so die Fungen.
! Berli 1, 23 Feb. Der B L A. meldet, daß bei der Vor-

stellung eines Marinetten Theaters die znschauenden Kinder
einen derartigen Skandal verführt hätten, daß die Vorstellung
abgebrochen werden mußte. Nachdem die schulpflichtige Ge¬
sellschaft Stühle und Bänke zertrümmert, zog sie ab.

. Gewehrfeuer auf ein Pfarramt.
! Pleß , 23 Feb. Sonntag Nacht wurden auf das Pfarr-
i amt in Kceuzburg (Kreis Pl ß) etwa 50 Schüsse abgegeben.

Hierdurch wurde ein größerer Sachschaden angerichtet. Men¬
schen sind nicht verletzt worden. Nach einiger Zeit wurden
auch gegen die Schule einige Gewehrschüsse abgegeben.
Pfarrer und L"hrer sind deutsch gesinnt.

Selbstmordversucheines Kommunistenführers.
i Berlin , 23 Feb. Laut „Berl. Lok. Anz." unternahm der
' ehemalige Kommunistensührer Thombrock, der in Dortmund

ans Grund einer Verfügung der Staatsanwaltschaft verhaftet
wurde, auf dem Transport einen Selbstmordversuch. Die

^ Verletzung ist aber nicht lebensgefährlich. Bei der kommu-
l nistischen Bewegung im Ruhrgebiet spielte er eine hervor-
j ragende Rolle.
! Aufdeckung einer Fälscherzentrale
! für Legitimativnskarten.
! Oppeln, 23. Feb. Die Kriminalpolizei hat eine Fäl-
- schekzeiurale für Legftimatiniiskaiten aufgedeckt. Em Photo¬

graph würge festgenommen, bei dem man 12 Kar en im Be¬
sitz fand Seine Braut , in deren Besitz sich ebenfalls falsche
Legitimativnskarten befanden, wurde ebenfalls ftstgenommen.

^ Die internationale Sozialistenkonferenz in Wien.
> Wien , 23 Feb. G -stern Nachmittag trat hier die inter-
! nationale Soziattstenkonferenz unter dem Vorsitz von Longuet
, zusammen. Dr . Friedrich Adler begrüßte im Namen des in
? Wien eingesetzten Komitees die Konserenz und betonte, daß
i die Konferenz da anknüpfen muss , woran nian bis Juli 1914
> als heiligster Ueberze igung festgesalten habe. Longuet
j erwiderte im Namen der sranzöstichen Delegation und er-
> kiärte, daß man im Begriff sei. ein Kinstaliisaiions en' rum zu
i schaffen, auf das alle Sozialisten dje größten Hoffnungen
j setzten. Der Bürgermeister der Stadt Wien, Reumann , be¬

grüßte den Kongreß namens der Mehrkeil des Gemeinderals,
worauf auf Antrag des Delegierten der.lerbisckien Sozialisten

: die bisherige Kommission, bestehend aus Adler, Grimm, Lede-
bour und Wallhead als ständiges Präsidium bestellt wurde.

^ Rückzug.
> Paris , 23. Feb. Nach einer Havas Meldung ans Kairo
: wird das italienische Detachement, das einen Teil der inler-
! alliierten Besotzungslrnppen in Palästina bildet, Ende dieses
- Monats Palästina verlassen. 'Auch das kleine französische
j Detachement wird die Stadt Jerusalem räumen.
^ Schneesturm und Feuersbrnnft auf Neufundland.
' St . Johna (Neufundland), 22. Feb. (Reuter .) Ein Schnee¬

sturm wird von der Westküste gemeldet, der jede Geschäfts¬

tätigkeit stillegt und den Eisenbahn und Schiffahrtsverkehr
vollständig unterbindet . 'Eine Feuersbrunst zerstörte das
bischöfliche Palais . Die Ursache des Brandes war Kurzschluß
infolge des Schneesturms. Nur mir großer Mühe konuten
sich der Erzbischof, 9 Geistliche und die Dienerschaft vor den
Flammen retten.

Revolution in Teheran.
Paris , 23. Feb. Eine Havosm Idung aus Konstantinopel

b:stätigt die Nachiicht von einer Revolution der armenischen
Nationalisten gegen die Sowjelreg >erung in Teheran.

Briand und die Londoner Konferenz.
Paris , 23. Feb. Der Londoner Sonde berichlerstaiter

der Ag. Havas meldet, Ministeipcäsidenk Briand sei der An¬
sicht, die Konferenz in London sei dazu bestimmt, die Pariser
Entscheidungen zur Ausfühiung zu b:ingen. Man könne
sogar neue Fortschritte erwarten. Die Aufgabe sei schwer,
aber die Alliierten wollten einmütig die genaue Ausführung
des Friedensvertrags . Briand komme deshalb mit einem
Gefühl des Vertrauens nach London. Die in Paris getrof¬
fenen Entschlüsse über die Reparation und die Enuvaffuung
seien nicht zufällige, sondern die Frucht eingehender Arbeit
der berufensten Sachverständigen. Wiederholt habe die eng¬
lische Regierung erklärt, kein Versuch die Entscheidungen von
Paris abznändern , werde gelingen. Das sei auch der fran¬
zösische Slantpunkt . Man suche in Frankreich nicht das Un¬
mögliche, Briand glauvr nicht daran , daß es notwendig ist,
zu den verschiedenen Zwangsmaßnahme » Zuflucht zu nehmen,
die die Alliierten festgesetzt hätten, im Falle Deutschland seine
Verpflichtungen nicht erfülle. Wenn man aber unglücklicher¬
weise doch noch dazu kommen müsse, dann müsse sich Deutsch-
land das selbst zuschreiben.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Zunehmende Bewölkung mtt etwas Niederschlag.

väscstt scftneeveiü,
ersetzt Kssenbleicke,

»cftont unä erkält 6ie )Vä8cke,
spant /InkSit

u livkLSn-
öe8te8 8eIb8ttätiZe8

Mssctunitte!
pre >8 lVtk. 4 .— cks8 ? skel.
Henkel L Lie ., VUsselttvi -k.

Am Donnerstag 24. Fedr . (Matthiasfeierlag ) ver-
ich in Walddorf bet meinem Bruder Jakob 2 erst¬

klassige

Kalbinneri,
sowie l ältere, rrächüge

Nutz- und Schaffkuh.
l zum Zug geeignetes

Zuchtrind.
ferner

Christian GäntzK
945 Viehhändler in Nagold.

Mindersdach.
Einen gzz

MunimWen.
unter zwei die Wahl , 3 «. öjährig
und eine junge

MWulj
setzt dem Verkauf aus

Georg Roihfust.

----5

Berneck.

Nutz-u.Brenn-
Holzverkauf

am Samstag , 28. d'. M . mitt.
2 Uhr im Waldhorn hier aus
den gusherrl . Waldungen
Fichlwald. Abt. Mittl . Bruder
rain , Schillberg. Abt. Siock-
ockeru. Schilloch, Tann , Abt.
Dorserweg, Kegelhaidt, Abt.
T 'eftnbnch u. vom Scheidholz
18 Stück Rotbuchen mit Fm
2,48111., 294IV u. 2,08V. KI.
9 Rin Papierprügel,
40 Rm Nadelholzanbruch,

worunter Schtnhelholz,
15 Reislose (aus Stockachr)

». 2 Lose Scheidholzreisig,
geschätzt zu 1480 Wellen.

953 Freih . Rentamt.

ItgiMten llsst!
erbrüt»eine ursprUnxlicbe krisebs
ksrbs äsir-rnilrurütk ini!Refor¬
mator . k'rtrdtsbsolnteebtblowl
l>r»nll, «ekvsrr . 2a ksden der
kodr . Lear , I-öeeso vrox . (51

VW" ktu/38 6ll K8 "W»
f. Haare u.Haardoden ist echtes
kr6llI1688 kI-k1aSIMS 886r

mit den 3 Brennesseln.
69l Zu haben bei:
Friseurpesch. Böckle, Nagold.

die zur See fahren wollen,
erhalten vorher Aufklärung u.
Rat . Auskunftei:Hamburg36
Schließfachl 12. ? 5. 940

k « msU Iisl?
stiidlreritosks , VSmoredslÄ.,»eklecdt»
Voritauusg, kllllsllilrsiig nsod 4«»
Kopie, Kopkcl»»«» , teinlce Vr. loNod'»
ockleo kesogototoe. 2u Koben de! 37
Oebr . keur , Oöwen-Vrvg.
937 Wtldderg.

Eine hochträchiige

hat zu verkau¬
fen"am 24. Febr. Matthias«
feierrag, nachmiitaos 1 Uhr.

3 akob Bohl.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , Abteilung
für das Hochbauwesen, berr. die Gebühren der Kaminfeger.

Die Gebühren für Kaminfeger, deren Kehrbezirk mehr
als eme Ortschaft umfaßt, werden nach Anhörung der Be¬
zirksröte auf Grund des § 19 Abs. 2 Satz l der Kaminfeger-
vrdnung vom 29. Juli 19t9 (Reg Bl . S 204) mit Wirkung
vom 1. Februar 1921 ab bis auf weiteres gegenüber den seit
I . Januar 1920 gültigen Sätzen um annähernd 35°/„ erhöht,
so daß die jetzigen Gebühren etwa 270 °/o der auf 1. Juli 1919
festgesetzten Gebühren betragen.

Im einzelnen gelten abgerundet folgende Sätze:
1. Grundgebühr  für jedes Kamin . . . 1 10 ^
2. Zuschlag für jedes Stockwerk  unterhalb des

Dachgebälks . 25 L
3. Kaminschoß.Heizwinkel,Raßkäste»,Abschlußklappen25 ^
4. Herd , Kessel- und diejenigen Ofenröhren , welche

dem Kaminreinigungszwang unterliegen:
bis 2 Meter . 25 ^
jeder weitere Meter . 25 ^

5. Derbindungsröhren der gegliederten Kamine . . 25 ^
k. Abdrcken der Kamine . 25 L
7. Erweiterte Kamine über 60 cm Lichtweite. . . 25 ^
3. Ganggebühr unter Beschränkung auf solche in dem aus¬

führlichen Oitschaflsoerzeichnis des StaatShandbuchs na¬
mentlich aufgesührlen Wohnplätze. die insgesamt weniger
als 12 Kamine zählen und mehr als 1 km von der
Etteigrenze des nächsten, ohne Gangqebühr zu bedienen¬
den Wohnplatzes entfernt sind, für jedes Kamin 55 ^

S. Für Ausbrennen der Kamine mit nachfolgender Reini¬
gung der dreifache Betrag der Gebühren Ziffer . 1 u. 2
bei Lieferung der erforderlichenStoffe durch den Kamin¬
feger; wenn die Besitzer die Stoffe selbst stellen, der 2*/--
fache Betrag.

10. Reinigen der Kamine »on gewerblichen Bäckereien und
Gemeindebockhäusern . 2 ^ 70 ^

II . Rauchkammern von Metzgereien 80 bis 2 ^ 20 L
sonstige Rauchkammern . 80

12. AußergewöhnlicheArbeiten, die dem Zwang unterliegen,
wie Darren und dergl. für jede Stunde . 7 bis 8

13. Früharbeit » d. h. vorn 1. April bis 15. Oktober für Ar¬
beit vor 6V- Uhr und vom 16. Oktober bis 31. März
für Arbeit vor 7' /- Uhr, für jedes Kamin 1 60 ^
Zuschlag; dieser Zusch ag darf indessen nur dann erhoben
weiden, wenn die F,üha :beit von dem Zahlungspflich¬
tigen ausdrücklich verlangt worden ist. 936

Stuttgart , den 8. Februar 1921. Scheurleu.

In Horb  ist die Maul - und Klauenseuche erneut
ansgebrochen. 941

Nagold, den 22. Feb. 1921. Oberarnt : Münz.

Der am 28. Februar d. Js . in Rotten bürg  fäll -ge
Krämer- und Vieymarki findet nicht statt . 942

Naaold, den 22. Febr . 1921. Oberami : Münz.

Gtad »gemeinde Nagold.

Reisig -Berkauf.
Am Donnerstag 24. Februar 1S2I aus Distrikt Bad¬

wald, Adt. unteres Harri
Laubholzreisig gebunden Wellen : 180,
Nadelholzretsig in Flächenlosen Wellen : >300.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vormittags */r 10 Uhr
beim Bad Rö .enbach.

Verkauf II Uhr auf der Kanzlei der Siadlpflege.
909 " Städt . Forstverwaltung.

Gtadtgeureinde Nagold.MelWzBnmWz-Verkauf.
Am Freitag , 28. Feb . 1921

«achm 2 Uhr >m Gasthaus zum
Anker im mündlichen Aufstreich ^aus Distrikt Badwald, Abt. nn ^
teres Hoin ; Distrikt Mittler
bergle, Abt. Hinterer Schlegwie — —
denberg ; Distrikt Killberg, Adr. Besenreisteich; Distrikt Härle,
Abt. obere und Hintere Kehrhalde:

434 Fichten, l 50 Tannen , l l Forchen, I Lärche mit Fw:
Langholz : I. Kl 19. ll 4, III 22, IV. 44. V. 70, Vl. 22,
Sägholz : I. Kl 5. II 23. Ul. 2,

einzeln und ru kleinen Losen.
Dabei 183 Fichten zu Hopfengerüsten geeignet.
Zusammenkunft zum Vorzeige» 9 Uhr vormittags beim

Rathaus.
930 Städt . Forstverwaltung.

Bormundfchaftsgericht Sulz.
Die ledige 39 I . a. Maria Röhn » in Sulz ist wegen

Geistesschwäche

entmündigt.
Als Vormund derselben ist bestellt Friedrich B 0 r k-

hart, Bauer in Sulz.
Letzterer ist angewiesen, die Zahlung aller der von der

Entmündigten bei den Geschäftsinhabern in Sulz und Um¬
gebung betätigten Wareneinkäufe zu verweigern.

Den 2l . Februar 192l. Der Vorsitzende:
944 BezirksnotarHetzer.

Die bestellten 948

SvirilllMkke»
können von den Versorgungs¬
berechtigten abgeholt werden.

22. 2. 2l.
Städt . Nahrvngsmittelamt.

Ein schönes, 8 Monate altes

hat zu verkaufen 93l
Friedrich Killinger »Küfer

im Gäßie, Haiterbach.

NkWiff-KohleMrsiirWg.
In der nächsten Zeit «reffen im hiesigen OberamtS-

bezirk (auf Anrechnung des alten Hausbrandjahres ) noch
einige Waggon Union-Briketts ein.

Bestellungen hierauf werden von den Kohlenhändlern
eiitgegengenommen.

Nagold, den 22. Febr . 192 t.
952 ^ Bezirkskohlenstelle.

Nolstandswaren.
In Notstandswaren find noch folgende kleine Posten

übrig und werden solche im freien Handel, ohne Berechti¬
gungsschein abgegeben.

Bei Schneidermeister Theurer:
Herrenkleiderstoffzu ^ 78.75 pro Meter,
Hsrrenkleiderstoffzu 50.— pro Meter,

einige Waffenröcke und Feldblusen, Herrenmäntel , Burschen¬mäntel und Kindermänlel.
Bei Schneidermeister Klaiß:

Herrenanzüge 3-leiIig gefüttert zu »/l 228.—
Bei Schuon Wwe.» Hermann Brinzinger und Eugen

Schiler : Damenreformhosen, Sweater, sowie bei letzterer
Firma Socken.

Bei Stricker Koch: Sweater.
Ferner kann ein kleinerer Posten Dolkswohlkinder»

stiefel Größe 22 bis 35 zu 4l .—, 51.—, 7l .— und 81.—
ohne Berechtigungsscheine abgegeben werden und können
solche von jedermann bei SchuhmachermeisterWilhelm Grü
ninger , Jakob Grüninger , Ernst Schuon, Georg Kern, Her¬
mann Müller und Gott! Schiitenhelm bezogen werden.

Für Damenstiefel zu NO.—, 93 50 und 90 —,
für Herrenstiefel zu 125.— und ^ 90.—,
für Knabenstiefel zu 90.—,
für Mädchen stiefel zu 50.—

können bet Ausstellung von Berechtigungsscheinen weitere
Kreise gezogen werden und sind Scheine beim städt. Nah
rungsmitte,amr erhältlich.

Neu eingetroffen ist graues Futter zu ^ N .25 und
9 85 pro Meter . Bestellungen hierauf nimmt das städt.

Nahrungtzmillelamt bis Samstag entgegen. 947
Nagold, den 22. Febr . 1921. Städt . Nahrungsmittelamt.

Aug . Reichert L Cie. Nachfolger G mb.H.
Oelfabrik in Nagold

geben bekannt , daß die Züge der Linie
Nagold —Alteusteig ab 26 . ds . nicht mehr
bei der Oelfabrik anhalten werden.

^ « I » TrLi » K !
Empfehle mein reichhaltiges Lager in Continental-

und Dunlop-

Mänteln Md SWichrn
bei billigsten Preisen . 954

Engelbert Wengel , Mühlen.

Frühjahr
1921

oooodoovoc 'cxxdooH

Sommer
zu rm . 5 -

bei 6 . VV. Aniser , Anxolä.
Jüngeres 838

im Alter von 15—17 Jahren
gegen hohen Lohn, grne Ver¬
pflegung und gute Behand¬
lung für kleinen Haushalt

gesucht.
Frau S . Mozur , Pforzheim.

Leopoldstr. 7 s Laden.

Oescheldronn.

1 Wagen Stroh
920 und

1 Wagen Ken
hat z« verkaufen.

3oh . Weimer.

lioltt>8kktt
Pfd l4 .80

bei 10 Psd . 14.50

Asrgsrille
Pfd . 12.50

Pfd . 3.25
bei 10 Pfd . ^ 3.—

"2 empfiehlt

l. imen-vr'ogLr'ik

2

s,20

Wollen Sie ein gutes Haus¬
getränk Herstellen? Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Lovert Lak
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen . Fernsp. 114.

Gbhausen.
Junge , hornlose

934

hochlräch.ig,
verkauft

Gottfr. Fischer, Schuhm.

8 _ _ _ >» K

§ n 3 40

rül

8

8 HsKdroiu , DIiD

M

kmerbedüllk lisgvia ekuidH.Nsgvlä.
Agentur äsr Wiirti. dsoienbank8tuitgsri.

rvrospr . 26 ko8l8vbevlikoi,t» 8tutt ^g.rr Xr. lüi
Olro-Looti : Lv1eb8baukbaapt8tvI1v8tvtl8art

»tlrtt . Xorsodaok ^xeirtar Isaxolä.
Vn8er nLckster , 4S7Ksssenlsg in V̂iiribspg:

SM voonsrslss 24. kedr . 1921  vormittag II bi8 12  Ist» ,
nscüm. 2 bis 5 Otrr im Osstk. rum „Ocbsen".

Turn-Berein Nagold.
Nächsten Freitag den 28 d. M . abends

8 Uhr st, der im Lokal GambrinuS die jährl.
Generalversammlung statt. 946

Tagesordnung:
Tätigkeits u. Rechenschaftsberichte, Wahlen u. Verschiedenes.

Hiezu werden dis werten akc. n. paff. Mitglieder ersuchtum zahlreiches Erscheinen. Der Turnrat.

MrMe!
Millionen jetzt lebender Menschen

werden nie sterben ! !

SesskuWer Vortrag
Donnerstag »24. Febr ., abends 8 Uhr

„Löwerr-Saal " in Nagold.
Redner : Herr F . Glamman-Nürnberg.

Aus dem Inhalt : Ist ein Ende unseres Planeten
gemeint? Was heißt Weitende? Sieht eine Katastrophe
bevor? Wie kommt sie? DaS einzigste Heilmittel. Ist
ewiges Leben für Menschen denkbai? Was sagt die
Bibel ? Was die Wissenschaft? „Erst finstere Der-
zwerflungsnacht und dann ein Heller Morgen ". Eine
letzte Warnung an die gegenwiiiiige Geneialion.

Wer Aufschluß wünscht über die ernste Bedeutung"
unserer Zeii . der besuche diesen religiösen Vortrag , der
augenblicklich von Bibelforschern in allen Teilen der
Welt gehalten wird. 938
Eintritt frei ! ( l Kor. 9, 18) Jeder willkommenl

Vereinigung Ernster Bibelforscher.

Haiterbach.
Nächsten Sonnteg,L7.
Februar findet groß«

»st

statt bei

Hillldebörse
Fritz Ottmar z. Waldhorn.

Junger Herr sucht sofort 932

k
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Nagold. 841
Ein fleißiges, ehrliches

(nicht unter 18 Jahien ) das
schon gedient hat wird gesucht

W1lh Grüninger
Schuhgeschäft, Bahnhofstr.

dlssolä.
Tüchtiger

WMW
kann sofort eintreteu bei
G . Wölber z Schwane.

«lSblierter Zimer
Wer ? lagt die Geschäftsstelle des Blattes _̂

Tüchtiger, jüngerer

BollMterMer
sofort gesucht.

Lohnansprüche und Zeugnisabschriften unter 897 an die
Geschäftsstelled. Bl. —

uhdorlsn - kkieman,
KMiiMtAel-kreltei'L""»»«

Erscheint an jede,
raa. Bestellungen
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